
Miıt einem Aufwand VO  - vielen MiıllıonenDazu bedarf S1e eines Teams, ın dem der
Pfarrer, Vertreter des ates und der Aus- Franken wurde dıe 300 Te alte barocke

Pfarrkırche Hıtzkirch renoviıert un! den 11-schusse, der unstiler un! der Architekt
sammenarbeıten und auch der antor un! turgischen Bedurfnissen der eutigen eıt
der rganıst, denn dıie Akustik muß VO:  - An- maßvoll angepaßt. Hıtzkırch lıegt 1mM Luzer-
fang miıtberaten werden. NnerTr Seetal, 1mM Schwelizer Mıttelland ZW1-
Was VOINl der Pfarre her aufbereıtet wurde, schen pen un! eın DiIie Pfarreı besteht
muß 1n die Zusammenarbeit mıiıt dem Td1- aus sieben (GGemelnden mıiıt 3000 Mitglıe-
narlat eingebracht werden. Dieses soll die dern. Von 1528 DISs 19532 gelang dem dama-
Initiatıven ermutigen. OrTektiuren soll INa  - igen Deutschritter-Komtur, dıe Hıtzkircher-
gemeınsam egrunden und esprechen. aler VO: der eformatıion uberzeugen.
Nach dem Subsidiarıtatsprinzıp treten die Das katholische Luzern wollte aber keine
übergeordneten AÄAmter eraten: un! hel- protestantiıschen Grenzgebiete dulden, un!
fend auf, S1e sollen aber nNnıCcC die unstiler Hıtzkırch wurde ZU. en Glauben zuruück-
und Baumeilster vorschreıben, dıie -emeınde geführt, W as den Leuten bıs eutfe den Na-
unmundiıg halten un! die Entscheıidungen IN „‚Gwagglıtaler“ einbrachte

sich ziehen. aralle ZU. Renovatıon VO eın un! uCcC.
Kın olcher Weg braucht e1t un! ist muh- nahm ıch die Pfarreı VOT, ihre relig10se Hal-
Sa Der Erfolg fur das Gemeindeleben tung Eıne ruppe 1mM un!:
rechtfertigt den Aufwand Entscheidungen, den Pfarreirat wollte ıch auf Wesen un!:!
die gemeınsam werden sollen, mMUS- Sinn einer kırc  ıchen Gemeinschaft besıin-
S«  - AaUuSs eiıner gemeınsamen Erfahrung Ne’ un Raume schaffen, 1n denen eiINe tra-
wachsen. gende Gemeinde erfahren werden kann.

Man Wäal ıch Dbald ein1ıg, daß eın geme1nsa-
Immes künstlerisches Tun eın e1ia. Z S1inn-
entfaltung ware, un: mıiıt dem Leitspruch
99:; dem Weg eın  .. konzentrierte INa sıich
auf die Dramatisierung eines bıblıschen Stof-
fes Über die dramatische Bearbeıtung einereat Vonarburg befifrelienden 'Tat wollte INa  - dıe Zusage Got-

Die Geschichte VO. Mose und dem tes Welt un: Menschen erinnern, ıch miıt
dem W esen des Urvertrauens auselnander-olk Gottes

kın Freilichtspie. ZUI Eınweihung der setizen, die Erfahrung VO  - Führung un!: Ge-
Pfarrkirche VO  - Hıtzkırch (Schweıiz) fuhrtwerden machen, 1ın der sozlalen Ge-

haltenheıt dıe „urSprunglıche, angeborene,
Aus NLA der zweı re dauernden und VO Gott geschenkt bekommene Grundstim-
sehr kostspzelıgen) Renovıerung der ATOK- MUunNng VO' eigenstandıgem Vertrauen aufeın
ken Pfarrkırche VD“O'  S Hıtzkırch ahm ıch dıe gutes estehen und elingen 1mM eben  6
Pfarrgemeıinde UOT, uch ıhre relıgrıöse Hal- Staehelın) Nne entdecken un! est1-

DieseLuNg IDies geschah UTC gen lebensbejahende Grundge-
dıe UC| ach eıinem bıblıschen Stoff, der ge- stimmthe!: sollte eıinen Aufbruch bewirken,

Indıfferenz abbauen un! mıtmenschlichee1ıgnet erschıen, das u Volk ın eın relı-
qıiöses Spıel m1t einzubezıehen. 21CH NÜ’  S dıe Nahe chaffen. Als nach langen Auseılnan-
zahlreichen Miıtglıeder der Geme1nde, dıe ın dersetzungen die ‚„„‚Geschichte VO Mose un!
ırgendeiner Weise der orbere:tung und dem Volk Gottes als Ausgangsstoff be-
Durchführung des Spıels selbst mıtwırkten, stimmt WAarl, begann das agnıs, Volk ottes
sondern zahlreıiche andere Menschen stellten splelen un! zeitwelse erahnen, WwW1e das

ware, Volk ottes eın Die Pfarrkırche,ıhr „Charısma“ ZU  S Verfügung, leısteten ırT-
gendeinen Beıtrag dıeser gemeinsamen weilche fur welTe egen Renovatıiıonsar-

beıten geschlossen WAal, wurde Z verhe!l-Feıer, deren Vorbereitung und Ablauf ım fol-
genden beschrıeben werden. red. Benen Land, wohin WIT uns auf den Weg
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machten Zuerst eın kleiner TUupPp VO': Bıl1- her die Stimme des Erzählers horen: „„In
belkundschaftern, annn eiıne Splelgruppe ıIn Agypten kam R1n ue Koönig die
immer euen Zusammensetzungen. Da acC Der Pharao 1m vlerspänni-
N1IC. leicht ist, LECUE Wege finden, kamen gen agen 1ın dıe Zuschauer hineıin, den 15-
viele hinzu un! schwenkten wıeder Weg. |DS rTaelıschen Sklaven WIrd WT Peıtschen-
brauchte ange ampfe unı! einıge ]lederla- hıebe der Arbeıitsrhythmus auf die Rucken
gen, D1ısS der Durchbruch gelang, DIs schlheß- geschlagen. Dazu sıngt der hor das Arbeits-
lıch 200 Personen Werk eteılı en hed elodıe VO OSe Roos!li):
Die befrelendste Erfahrung WarTr dabeli, daß Wır bauen eın efangn1ıs fur Volk

sozlaler, polıtischer un:! Oß relil- Wır IMauern die ınder fuüur immer hler eın
g10ser Verschiedenheiten 1M kırc  ıchen Die Hoffnung auf Freiheit schwınde ın
Raum eine gemeınsame Plattiorm gefunden Dazu ruft ZUE Unterstutzung der andlung
wurde, daß 1 schopferıschen Kontakt DeTI- 1nNne olostimme:
Sonlıche Vorurteile abgebau un:! ber Par- Faß den eın, reich den eın, nımm den
teiliıchkeiten un!' Vergangenheıt hinweg g — eın, eiz den Stein!
melınsaAme ertie gefunden wurden. Das WarTr Da taucht Mose auf un! erschla. 1mM Zorn
be1ı vielen 1ne Befreiung aus FTronten, die als den Peıtscher, renn: uüber das eld un! reitet
naturgegeben galten, ıne seelısche Berel- ıch 1nNs Weıdeland se1ıines zukunftigencherung, die der Pfarreı einer hoheren Schwiegervaters 1Lro In Diıistanz findet
Lebensqualıität fuührte Der Bıschof VO  5 Ba- auch die Dornbuschszene Über dıe
se| zıtierte 1ın seinem TUBWOTN den Apostel akustische Nahe des Playbacktons werden
Petrus ‚„„Laßt uch als lebendige Steine die OTfie Jahwes eindringlıch: Ich bın der
einem geıistigen Haus aufbauen, elıner hel- Ich bın da Als Zuhorer wiıird INa  - STAar. 1INSs
ıgen Priesterschaft, Urc Jesus ArTıls eschehen einbezogen, daß INa  m} sıch muit
STUS geistige pfer darzubringen, dıe Gott Mose AQus der erufung hiınausstottern moch-
gefallen  .6 (1 etr 27 9) diese Hohe erTrTeliclC Vergeblıich. Es folgen die spektakulärenwurde, ist nNn1ıC. festzustellen Daß ber die Plagen mıtsamt den schauriıgen Erstlingsto-Voraussetzung dazu, namlıch 18815 iıchtere tungen, wobel der Zuschauer VO e1d der
Menschlıichkeıit, freigelegt wurde, bleıbt fur Pharaonın ergr1ffen ist Auch der Schmerz
die Beteılıgten bereıts eın egen des dramaturgischen Feindes ist unertrag-

liıch Dann des Pharaos Stimme 9 9- VeI-I)ie Geschichte der Befreiung laßt meın Volk Geht un!: verehrt we
„„Auf dem Weg eın  .. sollite Nn1ıC 1U Wort Auch UTe Schafe un! er ne mıiıt.
se1ın, sondern auch Wiırklichkeit werden. Geht un! eie auch fur mich.‘‘
Darum beginnt das Freıliıchtspiel ZUL Eın- Die Stamme marschlileren los, zuerst der
weiıhung der renovlerten Pfarrkirche WwWwel Stammesalteste, dann dıe Manner, Frauen
Kılometer weıt Weg, auf iınem großen eld un!:! ınder, mıiıt Vorraten un! Haushaltsge-

See Über dem Scheibenstand der chut- raten, mıiıt Tieren un! Habselıgkeıten. Eın
zengesellschaft urm:' siıch och oben der Pa- gewaltiger Zug uber das Feld, dahiıinter das
last des Pharaos, dem 1ın und rechts Pfarreivo Der agen, auf dem die aut-
Ste Ireppen fuhren Begrenzt WwIrd das sprecheranlage montiert ist, folgt nach dem
eld auf der einen elte uUrc den chılfum- Stamm MırjJam sıngt AQUus salm i 21 das
standenen Aabach, dem die Lebensge- Wanderlied „„Du fuhrst Dein Volk WwW1e ıne
Schıchte VO':  - Mose eginn Auf der andern erde, Urc dıe Hand VO:  - Mose un!:!
elte weıden Schafe un!| leben ırten, Aaron.
Mose nach seinem Mord Famıiılıe un! Frau ÄAm abach wWwIrd dıe Feuerwehr 1V un!
finden wIird. Dem Palast gegenuber wurde laßt einen Wasservorhang aufbrausen, hın-
1Ne ohe ne aufgestellt, auf der cd1ıe ter dem die ansturmende Kavallerıe Vel-
Sklavennot der Israeliten gespielt wIrd. In S1N. Im nahen Weıiler Rıchensee fleßt W as-
diesem Gevilert, untfer freiem ımmel, atz SCT aus dem en Turm, waäahrend MırjJam
für 2000 Menschen, die A US dem autspre- un! das Volk A UuSs salm die Verse un!
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16 sıngen: Er spaltete Felsen 1n der ustie tersucht. Nachher begann dıie uswahl der
un gab dem Volk reichlich trınken, w1e Szenen, die gleich aufıhre Vısualısıerung ge-
mıiıt Wassern der 66 DTrUu: wurden, ındem spontan das Wort ın

Hausern, ahn un! Hauptstraße vorbel estik un! Bewegung umgesetzt wurde. Als
windet iıch der Zug weıter bis aufeine Wiese ext (Redaktion un! Regıe OoSe iISCher
VOI einer nhohe, die Stamme Jagern un USL. vorlagen, kam die eigentliche
un! Mose hinaufsteigt 1nNns eholz, 1n das eın Theaterarbeıt Der ange, iInneTe Marsch War

Feuerwerker Rauchpetarden gele hat. abgeschlossen. Wer die Reise Urc die Mo-
Hiıer schließt Wwe den und mıiıt seinem se-Bucher durchgestanden un! die schoöpfe-
olk Die ehn ebote werden Urc eherne rische nruhe ausgehalten a  e Wal be-

Gongschlage 1ın Mark un!: Beıin getriıeben. gluckt uber den inhaltlıchen Jefgang un:!
och W as folgt, wahrend Mose wegbleıbt, ist über die freundschaftliıchen Beziehungen,
Ausgelassenheıt. Der Bann lost sıch, das die entstanden Der Kern der plel-
Goldene Kalb WwITrd getanzt un!9 Wal ahıg geworden, Antrıeb fur die
bıis Mose herabsteigt un! Gesetzestafeln un:! Spielgemeinde werden.
Fetisch zerschmettert. Furchtbar eın Ge- Ebenso interessant ist C: den achwirkun-
TI un das Wehklagen. Mose steigt noch- gen der großen Reı1ise nachzuspuren. Man
mals 1InNns eholz, omMmm mıiıt dem esetz - darfwohl Sagen, Hıtzkirch Se1 iıne lebendige
rück, un! Devor die Bundeslade auf einem Pfarreı einıge meılınen ZWal, handle sich
euwagen eingerichtet WIrd, kommen die Aktıyiısmus UnDbestritten 1St, daß Kır-
Kundschafter zuruüuck miı1t zwiespaltiger chenrat un! Pfarreirat ıch Urc das BE-
Nachricht Dann die Bundeslade d.  9 melınsame agnıs nahergekommen ınd.
gefuhrt He ıne Ballonwolke, biıs auf den andern positıven Erscheinungen
Dorfplatz, Mose bühnenwirksam mıit der mochte 1C. 1U dreı Punkte hervorheben

orach abrechne un!:! Josua, nach S@e1- rdie personale egegnung ist einer
nerTr Berufung, dem Bischof antel un! tab großen ahl VO  . T1Sten unmoglıc CWOT -
uberg1bt als Zeichen der Verbindung VO:  - den, sıch aus der mitmenschlichen erant-
Vergangenheıt un:! Gegenwart. Es Wäal eın wortung tehlen Nach der erlebten Nahe
Labsal, nach , Stunden Marsch un:! pıe ınd dıe Kontaktnetze Nge: geknupft, viele
ın der verheißenen ırche ruhen un! die fuhlen ıch angesprochen un! aufgenom-
golden leuchtenden Verzierungen be- TNenNn Ich wage ehaupten, daß Not her
staunen. entdeckt un! mıtgetragen wird, daß eın

eıl der Pfarreı eın wenıg Lebensgemeıinde
Der ınNNeEeTE Marsch geworden ist, uch fuüur est un! Freude

TOLZ Festlichkeit un! Freude waäahrend der Es hat ıch eın verinnerlichtes un! zugleiıch
entkrampftes Kirchenverständnıs ENTIW.Aufführungen Warlr die ase der KErarbe!1l-

tung viel gewichtiger. In der kleinen un! elt ıner ırche VO:  - unten un fur unten,
ber N1ıC ben Das Selbstbewußt-wechselhaften Biıbelgruppe passlierten die

Auseinandersetzungen die Stoffauswahl eın der Laıen ist gestiegen. S1e Sınd fur in
Pfarreikirchen-Bıild selbstverantwortlich g -Zuerst wurde die Dramatısıerung VO Pro-

phetentraumen vorgeschlagen, ' Iraume als worden.
Auch 1ın der ırche ist Wendezeıt VO Yangwelse UuSSIC. als er menschlichen

Schicksals Eıne andere Idee Warlr eine dra- Yın, VO  - der aC. ZUI Herzlichkeıit
laube ist N1ıC. mehr Privatsache 1n 1ınermatische Darstellung der Frauen Jesus.

atten WITr damals Lulse iınsers Roman NUur vertikal ausgerichteten Beziehung, die
durch die Amtskirche vermuittelt wurde.„MırjJam‘‘ gekannt, ware Mose wahrscheıln-

lıch nNn1ıC. zustande gekommen. Nach der laube soll ıch uch hıer un jJetz erwel-
SCIL, 1MmM sozlalen, 1mM polıtıschen Engagement,Wahl des Auszugs aus Agypten begann ıne

intensive Lesung der Mose-Bucher Xege- 1ın der Gemeinschaftlichkeit der rısten, ın
der dıie Zusage ottes cdıe Welt gespurtten wurden beigezogen und dauernd auch

der ext auf seiıne Nahe unseiIlel eıt wıird
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Fın ets erneuerndes Erlebnıs nteil kulturellen Geschehen un! af-
fen der Gegenwart nehme un! nN1ıC. mehrBeıl der krıtischen Lektüre der obıgen unk-

kann wohl Zweifel aufkommen. es tont imstande sel, die ın der Kunst ıch ausdruk-
en:! 1C. un! Deutung der Wiırklıichkeitschon un!: erhaben, da ß INa den Eın-

TUC erhalten kann, sSel 1ne große CNgA-
aufzunehmen , un: da ß andererseits VO: der
Kirche kaum noch Anregungen fur die Kul-gierte Basiısgemeinde urchristlicher Pra-

gung entstanden Diesen Eindruck wurde tur ausgingen.
Vorbild Warlr wohl dıe VO: tto Mauer ındie Wiırklichkeit einholen mıiıt ihren bekann-

ten Begleiterinnen, der Kesignation, der Eil- Wiıen begrundete Iradıtion des „Aschermitt-
wochs der Kunstler‘‘ Doch wurde bewußtersSsuc. und der Entfremdung. Es ist er

selbstverständlich, da ß das Mose-Krlebnis NıC dieses lıturgische Datum gewählt,
erneuer‘ werden muß Aber ıne den Vorwurf der Nachahmung auszuschal-

Grunderfahrung hat sıch eingewurzelt: Die ten un! N1ıC diesem Vorbild CeCMES-
SE  5 werden, VOT em aber, nNıC.Pfarrei ist 1m Gewebe der heutigen, festge- Urc die mıiıt dem Aschermittwoch verbun-fugten Gesellschaft eın prıviılegierter Raum

fur Lebenserneuerungen. Das Neue un!:! dene Betonung VO Buße, mkehr un! Me-
dere lıegt 1m personalen Angesprochensein, mento morı thematisch ehr festgelegt
ın der dırekten, echten Eiınflußnahme aufeın eın. Vielmehr sollte die Möglichkeit, eın

est begehen, offengehalten werden. Da-Geschehen, 1ın dem andere erte wirken als
aa un:! Gesellschaft Keıiner muß g-

her wurde der Sonntag Laetare gewaählt (der
ursprunglıche Arbeitstitel „Sonntag Laetarewınnen, alle haben bereits gewonnen. In die-

SE aprlıorischen azugehoren konnen die der Kunstler‘‘ wurde Jedoch nıe ZUT offiziel-
Spuren des e1ls entdec. werden. len Veranstaltungsbezeichnung).

In einem kleinen Kreıls VO Kunstlern wurde
fuüur den 21 Marz 1976 der Kunstlersonntag
vorbereitet
Den archıtektonischen Rahmen bıildete die
damals noch elatıv Neue Padagogische Aka-mgard schbauer demie der 10Zzese Linz, eın fuüur Lıiınz ıch-

Kunst und Kırche Versuch einer tungweısendes un! Widerspruch auslosen-
des Bauwerk.Begegnung Die gewahlte Thematik ‚„‚Kunstlerisches Ge-

WOTEe Kunstlersonntage ın Lınz talten Verantwortung der ıllkur?‘‘ soll-
Trogrammatısch zeıgen, an allesIDe beiden nachfolgenden Erfahrungsberich- Kunstschaffen INnessen ist un! welchente zeıgen, une ınNe Einrichtung des aıieNADO- AÄAnspruch ıch der KA  —- gesetzt hatte Estolats der Katholische Akademıkerver- wurde 1ım Gottesdienst, fuüur den Gertrud Fus-band der 1Öözese Lınz und eın selbst als extie schrieb, entfaltet un! UrcSchriftsteller und Mustıker Äätıger Prıiester die Kompositionen „Modifikation OTLUSıhren Beıtrag zZUuUr Begegnung und gegenseı1tı- DI'O organo'‘‘ un: ‚„‚Intentio Motus für

gentL Befruchtung VDO'  S UNns und elıgion be1- Schlagzeug‘‘ VO Oors Matthaeus un: die
tragen können. Aus beıiden Berichten wırd
eutlıch, WaS mıt „Kuns: gestaltetes en  6

Ausstellung ‚„‚Rıchard a)] Architektur,
Zeichnungen, Plastık*‘ exemplarisch arge-geme1ınt ıst Tred stellt Die MeNlßfeier 1e der damalige Weıh-
bischof Dr Aloıis Wagner, der dıie Inıtlative

Im erbst 1975 eschlo der Vorstand des VO Anfang mit Wohlwollen un! nteres-
Katholischen Akademikerverbandes KAV) unterstutzte Auf 1ne Dıskussion wurde
der 10Zzese 1L1NnZ, 1Ne offizielle Begegnungs- bewußt verzıchtet, eın Empfang sollte Gele-
un!: Dıalogmoglichkeit zwıschen Kunstlern genheıt Begegnung un zwanglosem Ge-
un ırche einzurichten. Motivation dafür dankenaustausch geben
Wäal das wlıederholt ausgesprochene Bedau- Die Einladung erging ausubende unst-
eINn ein1ger unstler, daß die ırche zuwenı1ıg ler er Sparten, soweıt uUunNns deren Adressen
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